
DentscKe Lokal-?7aeI,r!eZ,te- n.Das Medaillon.GüVNch.
haben. Auf solch', einer Aumm'elfahrt
durch die Berge bin icb gern frei. Wenn
nun unser lieber Proschor diese Nacht
auf der Pertiskau hatte .zubringen wol- -

len, so hätten wir uns wegen der Anmel:
dung bier notbgedrungcn von ihm Iren- -

i'.en müssen, wahrend wir so noch ein
paar Ta.e zusamnien bleiben und n
herumreißen können. Schauß will ja bi$
Ende.deS Monats bier bleiben, und was
brauchen wir hier gleich am Ufer emvfan
gen zu lverden ?"

wr
v.--

Sie stiegen aus und übergaben ihr
Gepäck dem herankommenden Haus- -

knecht. Der Wirth stand in der Thür, k

und al die Drei zwei Zimmer be-- !

gehrten, that cr vetnahe, als habe er ses Oithaveuand und nach der diesiabri-kein- e

mehr zur Verfügung. Doch war ! gen Impfung fast allcii.idcr bedenklich
es nicht so schlimm. Im etwas vom Gast ! erkrankt und viele gestorben. TieNrank'
Hause entfernt stehenden, neu erbauten ! bcit äußerte sich durch Anschwellung der
Warmbad sollten sie noch Unterkunft sin- - ; Gliedmaßen und groß's Eiterbeulen auf
den. ! der Bmst, Das neue Volvtechniülm in

vrvoini Brandenburg.
Bas mcöicinisch cl'irurgische Friedrich

Wilhelms-Jnstitu- t feierte sein Wstes
tstiftuuAssest unter zahlreicher Bctheili- -

gung von Generälen, Professoren und
Stu?ei'k.- -

1 lestcrben sind in Berlin
der Polizeiralv iman. der ehemalige
Regisseur Heinrich Pfesrcrkorn und die
Wittwe dcö Komikers Theodor Neuschc.

Im nächsten Winter wird in Berlin
ein neues Operettentheater errichte: wer-

den. Die bekannte Weinhandlunz von
Hellwig & Borchardt in Berlin ist ban- -

j
kerott. In mehreren Dörfern des Krei- -

Eh:lottenburg wird im Oktober .unter
großzrtizcn...

.Feierlichkeiten eingeweibll"
V 2" s - I

iverocn.in zunger jen von
sanken, der m der Äcäyz des türkischen Z

Zeltes" in Eharlettenburg ein junges'!
Mädchen auf dessen Flehen gegen wei
lt Vä.4a 4 X jvl 4.. 4 I ?4

MitVju't.i.ii.. omtfc VlU'Ul;vll lll'UU,--)

wurde 10:1 letzteren niedergeschlagen und
schwer verwundet. Guben it selbNUan- - !

digcr Stadtkreis geworden.--?!athsh- err !

Adolf Sckerl in Schwicbus hat der ;

Stadt ein zweistöckiges massives Gebäude
für Hospitalzwecke geschenkt. JnEoppeln
bei Neuzelle wurden der Bauer und Kir- -

j

chenälteste Winkelmann und seine Ehe- - i

frau. welche am geschlossenen 'Fenster in !

der Wolmstub' saßen, vom Blitze er-- '
schlagen.

Ostvreulen.

Regierungsrath Rauschning in Kö--
?

uigsberg ist an das Reichsschatzautt nach !

Berlin versetzt worden. In Bartenstein
ist der Bau eines Justi;gefängnisses in ,

Angriff genommen loorden. dessen Heilen ;

stUf über r00,000 M. berechnet sind.
Den Geistlichen A. Buchbolz und K. ,

eererger, welche vor 10 Zähren wegen i

Uebertrelung der Maige setze auS dcu!. ,

i ermlandnchcn Kreisen Braunsberg, !

'-CU-
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Heilsberg. Rössel und AUcnstein ausge- -

wiesen waren, ist jetzt dcr Aufenthalt in
denselben wieder gestattet worden. Am

,

Kirchhofe in Mussanten wurde die aus- - j

geraubte Leiche eines unbekannten Man- - j

Zl übekzeugen, ob Ma:!in N'imer in
zsreiheit gtsedt roürde.'und nölkziflenfallS

die Bemühungen oes trafen zu unter
stützen ; aber er fürchtete, dort urückge- -

halten zu werden und darüber die letts
Zusaminenkunst mit Hcrtba zu versän- -

men.
Er war überzeugt, daft bei dieser

sanunenkunft nur einige Worte des Dan-
kes und des Abschieds gesprochen würden :

für sich selbst hoffte cr nichts mehr. Er
mußte-sic-

h mit dem Bewußtsein begnü-ge- n,

daß er Hertha vor einer Zulnnft
voll Skbmacl' und Elend bewahrt bat-t- e.

. Der Iusti;rath beniühte sich noch im-me- r,

die bereits verwelkte Hoffnung
wieder aufzufrischen. Dagobert bat ihn
abcr, dieses Thema fallen ;n lassen ; der
leise, wenn auch gut gemeinte Spott, der
bisweilen aus den Bemerkungen des al-

ten Herrn berausklang,berübrte ibn pcin-lic- h.

Die Stunden fchwanden langsam.
Dagobert, der kaum einen Bissen genie-ße- n

konnte, bewunderte den Appetit des
Justizraths,dem jedes Gericht vortrefflich
mundete.' Endlich war das Diner be-ende- t.

Der alte Herr beschloß es mit
einem Kognak, dann erklärte er schmun-;eln- d

sich bereit, feinen Freund an den
Strand zu begleiten.

Dort angelangt ließ sich der Iusti;-rat- h

in einen Korbsessel nieder, um in
träger Ruhe dem einförmigen Spiel der
plätschernden Wellen zuzuschauen. Ich
sagte Ihnen ja, wenn Sie nicht bald ab-reise- n,

wurden Sie einen chronischen

Magenkatarrh mit heimbringen", brach
er nach einer langen Pause das Schwei-gcn- ,

während Dagobert voll ungeduldi-ge- r

Erwartung in die Jtichtung hinaus-schaut- e,

in welch Hertha und ihre M
ter kommen mußten. Machen Sie doch
dem Herzeleid ein Ende, indem Sie
frischweg vor Hertha als Brautwerber
erscheinen !"

Der Augenblick dazu ist nicht geeig-net"- ,

entzcgncte der Assessor fast verdrieß-lich- .

War er es in Jnterlakcn auch

nicht?"
Noch immer dieser Spott !" sagte

Dagobert unwillig. Was bezwecken
Sie eigentlich damit V

Weiter nichts, als Ihnen das ttlück
zu sichern, nach dem Sie sich sehnen."

Da ist er !" hörte Dagobert in diesem
Augenblick eine bekannte Stimme hinter
sich ; ich wußte ja, daß wir den Herrn
Lieutenant hier finden würden."

Er wandte sich um Martin Neimer
undKatje standen mit leuchtenden Blicken
vor ihm.

Was ? Da sind Sie ja schon " sagte
Dagobert erfreut, indem er Beiden die
Hände bot. Ich battc nicht erwartet,
daß man Sie so rasch aus der Haft cnt
lassen würde."

Sofort, als mein? Schuldlosigkeit er
wiesen war", erwiderte Nenners Il,:
neu verdanke ich das ; ich werd 's Ihnen
nicht vergessen !"

)ia, nun lvird die Lachtaube wohl
wieder lachen finmcfi", scherzte der ;xu- -

sti;rath, indem er an seiner Brille rückte
und Katjc Verschur mit heiterem Lächeln
zunickte ; jetzt hat sie ja Alles wieder,
was sie wünscht."

Uno noch dazu eine Aussteuer von
tausend . Francs, welche der Herr CzZraf

uns als Schmerzensgeld geschenkt bat'",
erwiderte Katje mit fröhlichem Lachen.

Sehen Sie nur das Gesicht, das Mar
tin macht! Als ob er in einen unreifen
Apfel gebissen' hätte ! Er wollte das
kelk von dem Feinde seines Vaterlandes
nicht nehmen : stolz wie ein Spanier
wies er es Zurück. Als ob die Tau?
send'Francs Billets nur so vom Himmel
herunterregneten!"

Mir genügte eine öffentliche Ehren-erklärnn- g

vollständig!" warf Martin
ein, an seinem Schtlurrbart drehend.

Die bab' ich ja auch verlangt, und
sie kommt morgen in die Zeitung", nickte

Katje ; aber darum waren doch die tau
send Francs nicht ;u verachten. Das
Billet blieb mir in der Hand zurück, als
der Herr Gras Abschied nakm."

Na. was ist aus Delattre geworden ?
W'hrscheinlich schon über alte Berge?"
fragte der Iuskizrat!'.

Wir wissen nicht davon", erwiderte
Reimer. Sie können denken, daß wir
UN5 !!'.!!' um unser eigene llück beküm-
mert haben. ,xxch glaube, der Herr Graf
will il.i vcrl'aslen lassen.

Wenn man nur auch immer konnte,
was man will !" spottete der alte Herr,
dessen Blick je;t auf Hertha und dieDot
torin siel, welche langsam näher kamen.

Na, macht Euch einen vergnügten
Ab.'nd. Minder; die Damen dori suchen
u::. u.'d ymx müssen un ibiUM U'io

(Schluß ,olgt.)

1

Bernhard konnte auch sonst Ciserjuii)!
auf Elise nicht unterdrücken lDuwodl
e.' stets so Viel Herrschast oarüblr
ausübt, dak cr es zu kleinlicben
Auöbrüchen der Leidcnfchos.' niKt (at!e
kommen lassen. Er miktkaute ibr
aber, und, wie er glaubte, mit Grund
seitdem er die Ueberzeugung gewon
nen, das; )c ihn nicht bing.dungS- -

voll liebe und sie ihre ehrgeizigen Wün- -

sche zir wenig durch ihn befriedigt fühlte.
'Bisher hatte cr durch Herrn v. Cchaal

sich zu keinerlei Mißtrauen solcher Art
veranlaßt gesehen oder dasselbe hatte gc- -

schlummert. Jetzt packte es ibn plötzlich
desto heftiger. Der Gedanke schoß durch
sein Hirn, daß Elise um des Barons wil
lcn zurückbleibe und sie sich Glück wüns-

che, daß ihren Ehemann geschäftliche
davontreibe. Ihm war plötz-lic- h,

als drehe sich Alles um in seinem
Innern und als verzerre-sic- h

, sein Gc-fich- t,

loie es sich dem eigentlich lieb gewe-sene- n

Gesellschafter der" letzten Tage noch
einmal zuwandte. Wie abschreckend er-schi- en

ihm jetzt derselbe ! Seine Augen
stachen ihn wie glühende Dolchspiyen, als
er sagte:

Gestatten Sie mir, Herr Schauß, Ih-re- r

Frau Gemahlin meine Dienste zur
Verfügung zu stellen."

Ab, ah," stammelte Bernhard, sehr
verbunden, Herr Baron. . Sie sind sehr
liebenswürdig "

Es war ihm schwarz vor den Augen. Er
schloß sie vor dem dunklen Abgrund, zu
dem er getrieben wurde. Tann raffte er
sich aus dieser Wahnvorstellung empor
und stieg in den harrenden Wagen-- . Noch
eine Strecke Weges sah er, wie seine Frau
und ihr zur Seite der Baron ihm nach-schaute- n.

II.
Ein schlankes Boot, von einein der Mä'd

chen au dem Ort gerudert, sollte den Ba-ro- n

und Frau Elise Schauß nach Rai-ner'- s

Seehof bringen. Der Nachmit-ta- g

lvar so drückend heiß am Lande,
daß eine Fahrt auf den See das Beste
tvär, tvolllit man sich eine Erfrischung
verschaffen konnte. Der Baron hatte
es vorgeschlagen, Elise es gern angenom-men- .

Als dunkle Punkte bewegten sich meh-
rere Boote auf dcr weiten Fläche des
Sees, und zumal drüben im Schatten,
den die hohe Bergwand warf. Auch der
Baron liep dahin rudern, um da bis zur
tieferen Neigung dcr Sonne hinter die

Felsbäupter dicKühlc zu genießen. Lang-sa- m

kam dcr Kahn auf so weiten Bogen
dem Seehof näher. ' Als

'
cr nach der

Landungsstelle desselben hinüberbog, be-gegn-

ihm von dort her ein größeres
Boot mit einigen Herren, die im lau-te- n,

heiteren Gespräch begriffen waren.
Es nahm seinen Weg dicht an dem en

vorbei und fuhr langsam.
Die Stimmen von dort her beunruhigten
Elise. Sie senkte ihren Schirm nach
dieser Seite und verbarg ihr Antlitz dicht
dahinter, indem sie dem Baron zuflü-
sterte:

Min Bruder und mein i?ttkel!"
Dieser Rainer," borte man einen

krauslockizen jungen Mann mit einem
wahren JohanniSgeficht sage, hat sich

dochein schönes Grundstück zusammenge- -

Raina :" lachte ein alter flachsbärti- -

ger Herr foppend unter seinem breitkram-pige- n

schwarzen Filzhut. Da hören Sie
ja, wie Ihr Berliner A anstatt N sprecht!
Neina, Vata, Mutta, via Schwestern !"
spottete erveitcr.

Hören Sie, HerrProfessor," antwortete
ihm hierauf ein langer, dürrer und mit
unbedecktem kahlen Schädel in die Höbe
ragender Fünfziger, Jeder spricht.Vk
ihm der Schnabel gewachsen ist, und eine
angestammte Mundart verbergen wollen,
bringt unausstehliche Ziererei, seelenlose
Erkünstclung der Form hervor, kalte
Schauipielcrsprache. Am Ende soll wohl
Ihr schioäbischcs das schönste Deutsch sein?
Wurscht ischt Wurscht ! Was sagen Sie
.

da
VI4
zu Ihrem verschirundenen Buchstaben

Ein Unterschied zwischen Nachlässig-
keit ilnd natürlichen Dialekt "

Dialekt," fuhr der alte Berliner dein
schwabischen Professor ins Wort. Wa-
rum sagen Sie nicht dafür Sprech- - oder
Mundart ? Ist dies nicht eine viel
unverzeihlichere Nachlässigkeit grade un-ser- er

Gebildete':, daß sie ein Teutsch re-de- n,

welche-- mit Fremdwörtern bis zur
Entstellung gespickt ist ? Ich möchte wohl
daraufhin einmal Ihre Schriften unter-suchen- ."

Fa," rächte sich auch noch der junge
Berliner, da wird man wohl ein Leri-ko- n

benutzen müssen, um Manches zu ver-stehen- ."

Lerikon!" schalt dcr Aeltere gemütb-,lich- .
Robert ! Nobert ! Könnte man nicht

eben so gut und noch besser dafür Wör-terbuc- h

fagen ?''
Allerdings, lieber Onkel; aber in der

Schckle haben wir nur immer ein Lerikon
kennen gelernt."

' ," wandte sich der Kahllopf, indem
er mit der einen Hand in dessen Locke

wühlte, wieder an den hinschmun-zelnde- n

Professor, Ihr Schulmeister
groß und 'klein, seid die schlimmsten
Deutschverderber. Ist cs denn nicht
wahr, daß sie unsere deutschen Jungen, in
Preußen wie i:i Schwaben, decliniren,
conjugiren, Grammatik, Präposition,
Adjectiv und so weiter lehren, was sie im
Leben nicht wieder los werden? Die
Franzosen haben wir wohl zu besiegen
vermocht, aber die Verhunzung unserer
echten Stammvolks spräche durch .die
Fremdwörrterseuchc setzen unsere Lehrer
und unsere Schriftsteller. Voksvertreter
in ihrem Reden und die Gerichte in
ihren Schriftstücken, setzt die Mehr
zahl unserer Gebildeten in der jäin-merlich-

Eitelkeit fort, anders als gut
deutsch zu sprechen sei ein untrügliches
Zeichen von deutscher Bildung und son-

dere sie von der großen, roben Masse des
Volkes ab."

Der Professor konnte nicht umhin, dem
EifcrerRechtzu geben und dainit kain man.
von dem Gegenstand ab. Tie Lchok- -

stica" war nabe. Nobert forschte mit
seinem Feldstecher auf dem Wege längs
des Ufers, wo sich Spaziergänger zeig-ten- .

Wir hätten doch unsere Ankunft an
melden, sollen." meinte cr zu seinem On-ke- l.

.
Es wird auch kein Unglück sein," cr-wide-

dieser, daß wir es nicht - gethan

Q'xr.t Erzählunz aut dem dentsch.sranzösische

Kriege.)

(Jerlseöung.)

cl'lttßlapilcl.
L.,zobert l'atte in Skbeveninen den

Wagen der Pferdebahn kaum verlassen,
alö der Iustizraty und die- - Doktorin iyr
begegneten.

'n sichtbarer Erregung tarn die altt
Da:ne so rasch auf ihn zu, daß der In- -

stizrath ihr kaum zur Seite bleiben tonn-tc- .

Welche ?t'achrick?tcn bringen Sie
uns?'' fragte sie mit bebender Stimme.

Der Herr Aufturatb bat Vermuthungen
ausgesprochen, die mich erschrecken." !

Faffen Sie- - sich," erwiderte Tago- -

beit, indem er ibr; seinen Arm anvöt,
den sie.odn'e Zögern annahm. Ich
kann Jbnendie Wabrbeit nicht veröehlen:

Leon Telattre ist als der Mörder der
Komtesse von Maiionrvuge entlarvt ioor--

den.".- -

. Größer. Gott !" seufzte die Doktorin,
ihn starr anblickend. Er hat diese That
eingestanden ?" ,,äNein, aber er ist' durx. vle - glaub-
würdigen Aussageir' ernts Zeugen, - der

jenerThat so zu: sagten beige-woh- nt

hat, überführt worden.' : Dago-be- n

berichtete - nun' die Mittbeilungen
Legrand's,' wie auch --' die Absichten deS

Grafen.
Der Justizrat äußerte, unwillig die

Ansicht, man. 'sei nicht energisch genug
aufgetreten man''hatte sofort die Polizei
rufen und Delattre uiZ Gesängniß brin-sage- n

müssen. Er kam dann auf die Aus-ge- n

Darbon's zurück, in 'dessen. Wohnung
er kurz vorder - mit der Doktorin gewesen
Kar und 'dieselbe mußte nun zugeben,
daß sie sich noch nie so sehr in einem Men
scheu getäuscht hätte, wie iu deni Verlob-
ten ihrer Tochter.

,,ch kann bnen nur von Herzen da-fü- r

dankbar sein, daß Sie ineine Hertha
vor dem trrurigen Schicksal bewahrt ha-de- n,

das sie an der 'Seite dieses Mannes
erwartet hätte'' wandte sie sich zu Dago-bert- .

,,ch begreife nun auch den Haß.
welchen Delattre gegen Sie hegte. Ich
werde init Hertha morgen nach Hause rei-sei- l,

um dort unsere Angelegenheiten zu
ordnen, und so bald wie möglich in eine?
anderen Stadt unseren Wohnsitz neh-men- ."

,R'as treibt Sie zu diesem Entschluß?"
fragte Dagobert überrascht.

Die sogenannte Theilnahme der
freunde und Bekannten, die wir in der
Residenz haben. - Die Auflösung dieser
Verlobung kann nicht verschwiegen blei
ben, und es' ist mit ziemlicher Sicherheit
anzunehmen, dak die Zeitungen sich die- -

scs interessanten Stoffes bemächtigen wer-de- n.

.

Da bleiben denn auch Schadenfreude
nnd Spott nicht aus, die unter derMas
te derTbeilnabme uns die Galle ins Blut
treiben werden. Als ob wir nicht Aer-ge- r

und Sorge schon genug hätten ! ?tein,
wir verlassen die Residenz. Hertha ist mit
mir darüber einverstanden."

Kommen Sie zu uns !" sagte dcr Iu- -

stl'.rcrth. einen heileren Don anschlagend.
Wir .wollen Sie mit offenen Armen em:

pfangeii "

Wohin wir uns wenden norden, w?iß
ich noch nicht." unterbrach ihn die alte
Dame ernst. Nach diesen bitteren Er- -

fahrungen wird sich Hertha nacfc stiller
Hurückgezozenbeit sehnen. Erlauben
Sie Mir, daß icb lNlch mm entferne, um
ihr die Hiobspost zu bringen. Sie br
greifen Wohl, daß icb dabei mit meinem
armen, betrogenen inde allein zu sein
Wünsche."

Die Herren blieben stehen.
"

Werde ich Sie vor Ihrer Abreise
uoä' einmal seyen?" fragte Dagobert.

Ich weiß nicht, ob .'Hertha aber
ja. sei '." antwortete die Doktorin nach
einigem Zögern. Sie selbst wild Ib-ne- n

danken wollen. - Wir' kommen gegen
Abend an den Strand,' um von den
Freunden Abschied zu nehmen."

Der Iustizratb' griff in seine Dose und
blickte der alten Dame gedankenvoll nach.
Wenn sie gerecht. sein will, kann sie sich

selbst von Vorwürfen nicht freisprechen,"
sagte er. Der Wunsch, die Tochter ver- -

sorgt zu sehen "
Lieber Freund, was würde durch sol-ä'- e

Vorwürfe geändert .oder was ' gebes-

sert V? fiel ihm Dagobert ins Wort.
Gott sei Tank, daß die Entlarvung De-lattre- 's

nicht $u spät gekommen ist ! Her-tb- a

wäre unsagbar unglücklich gewor--den.- "

t
Na, und nun wird sie Wohl unsagbar

glücklich werden V fragte der alte Herr,
mit einem spöttischen Lächeln zu ihm auf-blicken- d.'

.
''. Denken Sie dabei au micb?"

Natürlich !"
Sie glauben wohl, ich brauche jetzt

nur ein Wort zu sagen, dann werde Her;
lha schon dieVerlobung mit mir feiern ?"
sagte. Dagobert ' herb. Nein, alter
Sreund, damit ui es vorbei "

Wenn das Mädchen aber Frau Assessor
werden will?" '

So wäre jetzt doch nicht der rechte
Augenblick, Herthas Hand-- gewisserma-
ßen als Dant für meine Bemühungen
zu beanspruchen.' Sie " haben gehört,
was die Doktorin beabsichtigt ; ich muß
zufrieden sein, wenn sie mir verspricht,
mich von der Wahl ihres künftigen
Wohnsitzes in Kenntniß zu seren. Und
wie dann die Dinge sich gestalten wer-de- n,

darüber läßt sich ZeKt noch nichts
sagen. Daß ich mich unsagbar glücklich
schätzen würde, wenn cs mir. gelänge,
Herz und Hand dieses Mädchens zu ge-winn-

en.

das brauche ich Ibnen nun Wohl
nicht mehr en sagen; mit Ihrem erfahr
tcnen Blick baben Sie ja dies längst er-

kannt."
Na, dann besinnen 'Sie sich auch

nicht lauge brummte, der . Iustizratb.
Ich glaube, wenn ie im vergangenen
ahre" in Jnterlakcn entscheidende

Wort' gesprochen hätten, wären Sie
jet bereits ein lüeklicher Ebetnann.
Mit Zaudern und Schwanken koinmt

mau niemals zuniiel, und nehmen Sie
jetzt wieder Äbscbied, dann können Sie
vielleicht vergeblich darauf warten, daß
die günstiz? Gelegenheit sich noch einmal
Ihnen bietet. Sie speisen doch heute
Mittag bier mit mir ?"

Dagobert gab' sein Zufüge.'
' r ist

Ib.nack daaz zurükjkekeh?l, m ftÄ
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Onkel Friedrich und sein Neffe erkun- - ?

diaren sich natürlich nach Schauß,
Der ist abgereist," antwortete der

Wirth in seiner kurzen,wLrrkargen Weise..
Nanü ?" entfuhr es Beiden und sie

saben sich betroffen an.
Wann deiin?" :

Vorgestern." " . .. i

Eh. was soll denn saß heißen? Was
ist da vorgefallen j ', V'T

Aber die Fau. Schauß ist noch,

hier," ergänzte der Wirth j'ine Aus
fuiift.

Wieder richteten Onkel und Neffe ihre
Blicke verwundert aus einander.

Elise wird uns ja Alles erklären,"
äußerte dcr Erstere. Suchen wir sie

aus."
..Und nun noch die 'Frage, HerrWirth:

Haben Sie Briefe für mich. Robert Sieg- -

fried u

Er allein erwartete solche, und wirtlick'
waren zlvei für ibn da. Triumplurend,
mit leuchtenden Augen, zeigte er sie seinen j

oeiocu alleren vienoen. oie verein om !

Warmbad zuschritten.
Von ihr ! Von ihr, die meine Le-bc- ns

Wonne'." trällerte er jubelnd.
Vierzehn Tage schmachtete ich danach

wie ein Durstiger nach einem Schluck

Wasser."
Onkel Siegfried lacbte in seiner" berzi.

gen Art.
Glaub' wohl '. Wenn' nach Dir ge- -

gangen wäre, hätten wir der Briefe we

gen von Salzburg bis hicvber nur drei

gebraucht. '

Ist denn Herr Robert verheirathet ?"

fragte der Professor.
Noch nicht," erwiderte dieser. - dessen

feines Gesicht mit dem leichten, dunllen
Lippen und .Kinnbart noch vor Freude
leuchtete. Aber glücklicher Bräutigam. !

Herr Professor."
j

Ja. dies will viel mehr sagen; ich ver-steh- e,

ich verstehe !" j

Der Hausknecht führte in dem neuen,
kaum in der inneren Einrichtung ferti-gei- l

Hause niit Bädern im Erdgeschoß
zuerst den alten, rüstigen Herrn aus
3chn'aben nach einem Kämmerlein.
war kaum um Umdrehen darin, das
Bett füllte drei Viertel des kleinen Ran-me- .

Ach," stufzte der Herr Professor in
Ergebung. ..wa man sich in Gasthö-fe- n

doch gefallen lassen muß! Und
so ein einzelner Tourist bat' allemal
am schlechtesten, den steckt man in ein
Loch wie einen' Gefangenen. Auch ei-ncr-

'l"

Damit trat cr in die Klause.
Besser erging es allerdings den zwei

Berlinern. die ein geräumiges und
freundlich eingerichtetes Zimmer zusam-me- n

erhielten, wie sie es gewünscht hat-te- n.

Robert ivarf sich sogleich in lusti- -

ger Laune auf das kleine Sopha darin
und begann in seinen Briefen zu lefen,
während der lange Onlel seine Reifeta-sch- e

öffnete und dann am Waschtisch sein
edles Haupt einer erfrischenden Taufe un- -

terwarf.
Na," fragte er unter dem Abtrocknen,

was schreibt denn Deine Helene ?"
Tie Liebe, die Gute!" entgegnetc

Robert schwärmerisch. Es sind die er-ste- n

Briefe von ihr an mich! .Ich bin
wie. berauscht davon, Onkel ; jeder Buch-stab- 'e

spricht zu mir von ihrer Liebe, jede
Zeile atlnnet die Reinheit ihrer Seele
entgegen ! Ich kenne ja Helene so gut,
wie man nur ein ?Nädchen zu ergründen
vermag in Jahrelangem' Beobachten und
endlich auch in näherem Umgang, seit-de- m

sie meine Braut geworden. Ich ha-b- e

ja so oft nun schon Hand in Hand bei

ihr gesessen und lvir haben uns Alles ge-sa- gt,

was sich ein Liebespaar nur sagen
kann. Und doch, wie spricht ein Brief
so anders, so viel noch mehr, so Wunder-ba- r

bestrickend. Ah, ich muß gestehen,
daß man nicht eher heirathen sollte,
als bis man sich ordentliche, ausführ-lich- e

Briefe gegenseitig geschrieben, weil
man sich erst dadurch vollends kennen
lernt. .Die Lippen bringen nicht so viel
zum Ausdruck, wie ein volles Herz dem
Pavier anvertraut. Das ist wie Beichte,
wie Bekenntniß in feierlicher Weihe, wie
Forschen und Erkennen in sich selbst. In
neuem, verklärendem Licht erscheint mir
jetzt Helene."

Dann war es ja sehr gut, daß Ihr
einmal durch diese Reise getrennt wur-det.- "

Dem Kriegsrath ist auch nicht besser

geworden, wie mir Helene schreibt."
Nobert gab tiefe Bemerkung hin,

als er eben an die Stelle im Briefe en,

die sie veranlaßt. Er las wci-ter- .'

So, so," entgegnete Onkel Friedrich,
indem er sich sein glattes, gebräuntes Ge-

sicht ein letztes mal abrieb. Nicht bes- -
s

V
w.
Im Gegentheil, er hat in'sBett müssen.

Aber man hofft, daß er dadurch seine cr- -

schreckliche nervöse Aufregung verlieren I

! werde. Gott weiß, was den alten Herrn
dazu gebracht hat."

Sei auch desbalö dak er
nicht, wie beabsichtigt war, die Reise
mit Helene, mitgemacht hat." Der ,

Onlel bürstete sich dabei die noch we--!
nrgen grauen Haare, welche in dick'tcr !

Fülle allein seinen Hinterkopf bedeckten.
Der hätte uns zu schaffen ge- z

macht und mit seinen hochmüthigen, !

aalliaen Launen uns jeden Tag verdor- - i

bcn."
iForlsidung fo!al.;
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nes m:: voil'g zertrümmertem schadet
auiaeiunden. Die vont Schwuraerichte

Tilsit wegen Gattenmorde zum Tode
verurtbeilte Häthnerfrau S?amitat aus
Kumpelken ist' vom deutscher Kaiser zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begna- -

digt worden. ;

. Weftpreußen.

Die voriges Frühjahr durch eine Feu- -

ersörunst zerstörte Gebäudereihe der Schi- - ;

chau'schen' Fabrik in Elbing' ist wieder i

neu aufgeführt worden. 'Rechtsanwalt :

Tolsdorsf in Elbing infolge Hirnschlags
-

beim Baden ertrunken. In Briefen ;

machte der Altntzer Weiß semem Leben
durch Erhängen ein Ende. Der Schäfer j

H. Schröder in Prochnow ist in Folge !

einiger verlorener Prozesse wahnsinnig Z

geworden. In Schwel) ertrank beim j

Baden der 16jährige Kauzlist Schröder, j

Blitzschläge und Brand sälle : In z

Schridlau raud? auf dem Felde der Öo j

sitzer Enge'l vom Blitz erschlagen. inNL'- - i

imÄisirn .ii'cht.. htivi- - mtärfihl.!.;.. ,V..V "
entzündete Feucrsbrunst das dem Guts-besitze- ?

N. gehörige Gehöft ein, wobei drei
Knechte in den Flammen umkamen, und'
auf Gut Rottmansdorf das Gehöft der
Wittwe Meyer. In Lichtfelde brannte.
infolge böswilliger Brandstiftung, der
Borchert'sche Gutshof nieder, in Runde-wies- e

sämmtliche Wohn- - und Wirth-schaftsgebäu- de

des Besitzers Bahr, in
Kvschienen das Gehöft des Wirthes Tal
kowski, in Podwitz sämmtliche Gebäude
des Besitzers Heinrich Schröder, in Ko-loni- e

Schinkenland bei Stuhm die Be-sitzu- ng

des Fleischermeisters Kaliiiowski
und in Sprind die Gebäude der Besitzer
Liedke und Behr?,

Vrovlnz HttenZsa.
Regierungspräsident v. Brauchiesch in

Eassel wurde in derselben Eigenschaft
nach Erfurt versetzt. Eonsistorialrath
Professor Dr. Hnrici in Marburg ist
zum Rektor der dortigen Universität er
nannt worden. In Wiesbaden feierte
der Handelskammer-Sekretä- r W. Flindt !

sein 50jahriges Aienstzubilaum. j Zu
Frankfurt a. M. der Dachdecker Noth in

olge Unglücksfalls ; Job. Ehrist. Hos :

mann, Nierenleiden ; endlich Frau Äta- -

ria Stolze (Gattin des Dichters Stoltze). !

Lungenleiden. Blitzschlage : n Burgel
bei Marburg wurde dcr Schäfer Sohn
auf dem Felde vom Blitz erschlagen, in

-- Philippstbal legte ein Blitzschlag da?
Wohnhaus des Gärtners Philipp Schä'
fer, sowie zwei ?!achbarbäuscr in Asche j

und in Hilders fuhr der Blitz in die Ka- - j

pelle auf der Milseburg und zerstörte die-- ,

selbe zum Theil. ;
j

tönigrich Zabtn.- - .

In der Niedhammer'schen Eelluloid- - j

fabrik in Gröditz verunglückte zu Tode i

der Arbeiter Dreißig aus Prösen. Die j

auf dem Rittergut Hermsdorf bedienstete I

Ein. Wild aus Reichstem stürzte' von!
einem Heuwagen herab und starb. In
Oberkullersdorf fand man in einem Gra-be- n

die Leicke des Handarbeiters Schu
bert aus BöhmischUllersdorf. Das
Haus des Zimmermeisters Kettner ir
P kauen i. B. brannte nieder. Daselbst
wurde die Zleaelarbeiterm Thoma voir
Blitz getödtet.-BomBl- itz erschlagen wurde
auch der Tagelöhner Pippich in Stückig:.

Die Zahl der Selbstmörder in Sach:
sen ist im vergangenen Jahre auf 1203
gegen 1128 im Jahre 182 gestiegen. !

Der sächsische Lan'desbischof Dr. Fran' !

Bcrnert feicrte.sein .0jähriges Priester
jubiläum. f in Dresden der ehemalig

'

Kommandeur des 2. Grenadier-Rea.t- -

mcnts N. 101, Generalmajor V.Seidltfr
Gerstenbera und der Stadtrath a. D.
Karl Friedrich Walther. Aus der Or-- ;

gelfabrik von Kreutzbach m Borna gin ,

kürzlich das erste vollständig pneumatisch
'

angelegte Orgelwerk, eine Ersindun '

Emil Müllers, Mitarbeiters der ge
nannten Fabrik, hervor, fc'v ist ta j

erste derartige Werk im Königreich Sach !

sen. 2 den Spinnereien von Erim
mitschau, sowie in . denen der Dörfer''
Wahlen und Neukirchen ist. in Folgi !

eines Strikes die Arbeit eingestellt wor !

den. Auch in der Schlenzia'schcn Pav j

r r f r
pemaoril in rumoacy rracy cir

Haus Siegfried.
Roman von S ch m i d t W e i ß e n s e l s

(Ftttsktzung.)

öerubärd war nicht der Maun. der den
Krieg in dcr Ehe liebte. Er ließ Man-che- s

von seiner Frau geschehen und ohne
es laut zu rügen, was ibn doch im In-ner- n

tief verdroß un) verletzte. Er war
kein Schwachkopf gegen sie; aber er vcr-mie- d

es, den Zwiespalt, der nach und
nach zwischen ihnen Beiden entstanden
war, .zu erweitern und gar vor anderen
Augen und bren erkennen zu lassen. So
machte er gegen ihren so trotzig ausgespro-
chenen Willen, ihn allein abreisen zu

lassen, keine Einwendungen weiter.
Ueberdem beschäftigten ihn seine kauf-männische- n

Sorgen, für welche Elise
nicht die geringste Theilnahme jemals
gehabt und die immer schwerer in der
geheimnißvollcn Stille seiner Brust ihn
bedrückten, augenblicklich viel .zu Viel, um
für Anderes sich noch gusregen wol- -

tcit.
Bernhard packle seine Koffer allein

und bestellte sich den Wagen für Jen
bacl'.

?!ur Von dem Baron verabschiedete er
sich noch, der äußerst überrascht davon
war. - An diesem Augenblick regte sich

jurn ersten male sonderbarer Weiie Eifer-Nich- t

in dem junger. Kaufmann tvegen
seiner Frau und der rcisesreundschastli-che- n

Beziehungen, die sich zu dem beste-chende- n

Edelmann entwickelt hatten und
denen er nun sie allein überlassen mute.

Strike aus. Infolge eines Streiree '

wurde der Kirfchpächter Kretschmai
in Kolditz von dem Arbeiter Hellmuth
erschossen.
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